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No. 92. Montag, den 15. November 1830. 


1 480 Sagl, dom n nr 
er bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Mar⸗ 
Ari an Tan fuͤr den Soldinſchen 
Kreis mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu Soldin 
in der Neumark beſtellt worden. 
DO 1 A en * 8 Sereedensi 
er Muſiklehrer A. B. Marx iſt zum außerordentli⸗ 
en 
. Kntverjt erna 5 
en in, vom 13. November. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts Referendarius Sey, 
denreich iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im Bezirk des 
Landgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
orts in Querfurt, beſtellt worden. 

Der bisherige Juſtiz⸗Amtmann Franz Guſtav Weber 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land» und Stadt⸗ 
gericht zu Wanzleben beſtellt worden. 


Aus Thüringen, vom 30. October. 

Der Herzog von Altenburg hat nunmehr „auf die 
demuͤthig bittenden Eingaben der Gemeinden des Ober⸗ 
Amtes Cahla, woraus hervorgeht, daß ſie ihr undank⸗ 
bares, ſtoͤrriſches und e 1 
hör erblendung als folche erker d tief be⸗ 
nee ache Militaͤr wieder abziehen und 


igen, an welche fie 5 


unter dem 18. d. allen Unterbehoͤrden eimgefchättt wor⸗ 


usdrucke in ihren Exlaſſen an die Par⸗ 


Aus dem Haag, vom 5. November. 
General Chaſſé hat an das vor Antwerpen liegende 
Geſchwader folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Seehel⸗ 
den! Der Tag des 27. October hat mir bewieſen, daß 
das Heldenblut Eurer Vorfahren in reichlichem Maaße 
in Euren Adern fließt. Euer Benehmen iſt n 
eweſen, Ihr habt mit Loͤbenmuth greater und die 
utwerpener Übergeugt, daß Ihr Leib und Leben für 
Se. Majeſtaͤt den König Preis gebt und feine Rechte aufs 
mie vertheidigen werdet. au bin mit Eurem Be⸗ 
nehmen im hoͤchſten Grade zufrieden und werde Seine 
Majeſtaͤt davon in Kenntniß ſetzen. Ich rechne auch 
fuͤr die Zukunft auf Eure Standhaftigkeit und Euren 
Muth und darf Euch im voraus, wenn Jeder nur ſeine 
Pflicht erfüllt, den Sieg zufichern. 
7. in der Citadelle von Antwerpen, den 
2. November 1830. i 
Der General-Lieutenant, Commandeur der 
Citadelle und des 5ten großen Militaͤr⸗ 
Commando's, Baron Chaſſs.“ 


Der Achener Zeitung zufolge hat am 4. Nov. eine 
aus Cavallerie und Infanterie beſtehende Abtheilung der 
Hollaͤndiſchen Beſatzüng aus der Feſtung Mageſtricht den 
eine kleine Stunde von Achen gelegenen Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Graͤnzort Vaels beſetzt. Gleich nach dem Ein⸗ 
ruͤcken ließ der commandirende Offieier die Brabanter 
Fahne abnehmen, andern Ausſagen nach, dieſelbe ver⸗ 
brennen. Dem Vernehmen nach, (fagt jenes Blatt) 
iſt der Zweck des Erſcheinens dieſer Truppen nicht, den 
Ort oder die Gränggegend fortwährend Wet zu halten, 
fondern eine werthvolle Sendung ſicher in die Feſtung 
zu geleiten. — Auch re Heerlen ſoll am 4. ein Trup⸗ 
pen⸗Detaſchement geſchickt ſein. e 

Aus dem Haag, vom 6. November 

Das große Hauptquartier der Armee befindet ſich ſeit 


dem 3. definitiv in Breda, und dieſe Stadt wimmelt 


von einer dort noch nie ie un von Truppen. 
General van Geen hat ſich dort nach Bergen⸗op⸗Zoom 
begeben, um die dortigen Truppen zu inſpietren. 

Heute hat ſich hier das Gericht verbreitet, in Bruͤſſel 
habe ſich eine Parthei für die Koͤnigl. Regierung er⸗ 
klärt, an deren Spitze der Vicomte du Bus de Ghiſig⸗ 
nies ſtehe. Dieſe Nachricht ſcheint aber noch ſehr der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen. 

Die Achener Zeitung vom 6. Nov. meldet: „Berich⸗ 
ten aus Antwerpen zufolge, waͤre der eingegangene 
Waffenſtillſtand vom 4. bis zum 15. verlängert; die Un⸗ 
terhandlungen werden fortgeſetzt; während die einge⸗ 
ruͤckten National⸗Truppen die Räumung der Citadelle 
verlangen, fordert General Chaſſe, daß jene ſogenaunten 
Befreiungs⸗Truppen die Stadt, räumen follen, und daß 
dieſe nur von ihren eigenen Bürgern und Einwohnern 
bewacht werde.“ ; 

Das Journal de la Haye hält dem General Chaſſe 
wegen ſeiner muthigen Vertheidigung der Citadelle 
von Antwerpen folgende Lobrede: „Diogenes, loͤſche 
deine Laterne aus; es hat ſich ein Mann gefunden. 
Die Römer nannten den Mann homo, wenn fie ihn 
mit ſeiner Gattung vermiſchen, vir dagegen, wenn 
fie feine Individualität herverheben wollten. Dieſer 
Mann, dieſer Wackere, dieſer loyale Diener des Koͤ⸗ 
nigs und des Vaterlandes iſt der General Chaſſé; 
est ille vir. Er iſt nicht der Meinung geweſen, der 
Ruhm beſtehe darin, einen aus freiem Entſchluſſe ge 
leiſteten Eid zu brechen, er hat das Geſchrei jener 
wahnfinnigen nur Mord und Pluͤnderung athmenden 
Banden nicht für geſetzmäßige Wünſche gehalten. 
8 dem Manne des Horaz unerſchüͤtterlich in 
der Erfüllung deſſen, was Gewiſſen und flicht ihm 


vorſchrieben, hat er, wie der Ritter ohne Furcht und 


ohne Tadel, geſagt: Thue, was du follſt, geſchehe, 
was da will! Die Stadt Antwerpen wollte Bruͤſſel 
nachahmen. In Antwerpen, wie in Bruͤſſel, hat man 
Wohlthaten durch Undaukbarkeit, Vertrauen durch 
Verrath vergolten. Die bewaffnete Räuberbande 
des in einer Doppel⸗Ehe lebenden Mellinet, des Markt⸗ 
ſchreiers Keſſels und des Abenteurers Niellon iſt von 
ſanatiſchen und aufruͤhreriſchen Einwohnern mit Freu⸗ 
dengeſchrei aufgenommen worden. Nun wohl! Ihr 
theilt ihre Geſinnungen und nehmt an ihren Kom⸗ 
plotten Theil, Ihr werdet alſo auch ihr Schickfal, 
den ee e gemäß, theilen. Nichts kann ge⸗ 
rechter ſeyn. Die Stadt, welche ih einem Mellinet 
ergiebt und ihm ihr Schickſal anvertraut, den Koͤnig 
aber, der fie befchügte, verraͤth, verdient kein anderes 
Schickfal, als das Mellinets und feiner Genoſſen⸗ 
Und er war da, er, der Tapfere der Tapfern, der 
loyale und unerſchrockene Chaſfé; er erwartete eine 
Armee und ſah nur einen Haufen ſchaͤndlicher Pluͤn⸗ 
derer ankommen, er erwartete militairiſche Unter⸗ 
8 und erfuhr nur Verletzungen des Waffen⸗ 

illſtandes und feine Ehre beſchimpfende Anträge- 
Sie mögen kommen, die Abgeordneten Antwerpens, 
der Baron Werwe und der Major Olbrayn und dem 
Koͤnige der Niederlande ſagen: Die Stadt Antwerpen 
will nicht mehr zu Ew. 
befehlen Sie, daß die tapfern Leute ſich zurückziehen, 
denn wir ſind auf Seiten der elenden Verletzer aller 
Rechte und alles Eigenthums. Napoleon würde fie 
auf der Stelle erſchießen laſſen. Wir dürfen hoffen, 
daß König Wilhelm nicht zu ihnen fagen wird: 


Oranken in Verbindung geſtanden, und daß er ſeit An⸗ 


aj. Koͤnigreiche gehoͤren, 


Ihr wollt die Stadt? Nun wohl! Ich gebe ſie Eu 
und den Räubern, die Ihr zu , l e 
emacht habt. Das Recht, die Geſetze, die Verfaſ⸗ 
ung, die Gerechtigkeit und die Ehre, das Alles hat 
Chaſſé als ein loyaler, tapferer Patriot vertheidigt. 
Diejenigen, welche gelitten haben, haben leiden wol⸗ 
len; diejenigen, welche die Beute der Plünderung und 
der Feuersbrunſt find, haben die Truppen Mellinets 
und das ihnen folgende Unheil den Truppen des Königs 


und der Sicherheit, wofür dieſe bürgten, vorgezogen. 


Ihr Unglück iſt alſo ihr eigenes Werk. Die Stimme 
der Verräther darf nicht gehört werden, wenn fie ſich 
über das Ungluͤck, was der Verrath hervorgebracht 
hat, beklagen; was auch der Ausgang 7 — Ereig⸗ 
niſſe ſeyn mag, ob Antwerpen für den König vers 
loren geben oder ob er es im Befig behalten mag, 
allen aͤnnern, die Tapferkeit und politiſche Recht⸗ 
lichkeit zu wuͤrdigen wiſſen, kommt es zu, dem Gene⸗ 
ral Chafje einen Beweis der Achtung und Erkennt⸗ 
lichkeit zu geben. Das Beifpiel feines Charakters 
wird dem Heere die Energie und den Freunden der 
Geſetze ihr Vertrauen in die gute Sache wiedergeben. 
Ein Ehrendegen muß ihm zuerkannt werden, und 
wir ſchlagen vor, die Worte des Demoſthenes dar⸗ 
auf einzugraben: „Noch einige ſolche Maͤnner, wie 
ich, und das Vaterland war gerettet.“ 

ruͤſſel, vom 4. November. 

Man kann den Grad der Achtung und des Zutrauens, 
welche de Potters republikaniſche Lehren zu Bruͤſſel ein⸗ 
fößen, aus dem Reſultate des Auszuges der letzten 
Vorbereitungswahlen zur Ernennung der Deputirten 
erſehen. Dieſer Auszug enthaͤlt 63 Namen, an deren 
Spitze Herr Kockaert mit 309 St., der Marguis von 
Trazegnies mit 300, der Graf v. Aerſchot mit 209, Hr. 
Gendebien mit 264 ꝛc ꝛc. ſtehen; Hr. de Potter iſt der 
AAſte in dieſer Liſte mit 52 Stimmen. 5 

Don Juan van Halen hat aus Mons vom 30. Det. 
ein Schreiben an den Courier des Pays⸗Bas gerichtet, 
worin er ſich beklagt, daß er auf ein bloßes „man ſagt“ 
verhaftet worden. Das politiſche Glaubdensbekenntniß, 
wozu man ihn aufgefordert, werde deutlich und vollſtaͤn⸗ 
dig erſcheinen, ſobald ſein Prozeß zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht ſein werde. Inzwiſchen verſichere er, daß er nie, 
weder direct noch indirect, mit irgend einem Mitgliede 
der Familie des Hrn. van Maanen oder des Hauſes 


fang 1826, um welche Zeit er aus den Vereinigten 
Staaten nach Belgten gekommen fei, um ſich dort mit 
ſeiner Familie niederzulaſſen, nie irgend eine Ehre oder 
Gnade von dieſen begehrt, noch erwartet habe. 


Antwerpen, vom 5. November. 

Hier iſt folgende „Anzeige an die Einwohner Ant⸗ 
werpens“ erfchtenei: 

„Die Sachen ſollen auch ferner noch in statu quo 
verbleiben; der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten wird 
von beiden Seiten drei Tage vorher angekuͤndigt werden. 

(Gez.) Der Baron Chaſſe. 8 Chazal. 

Vorſtehendes wird, als der Uebereinkunft gemäß, 

atteſtirt. Der Gouverneur der Provinz, 
Graf Fr. v. Robiano. 
Der Diſtriets⸗Commiſſaͤr F. Caſſiers“ 

Die Auswanderung der bieſigen Einwohner dauert 
immer fort; die meiſten ſind auf das Land oder in die 
benachbarten Städte geflüchtet, andert aber haben uns 


Schule 


verlaſſen, um niemals wieder zuruͤckzukehren. Wenn die⸗ 
ſer Zuſtand der Dinge fortdauert, ſo wird das ſonſt ſo 
belebte und bluͤhende Antwerpen bald eine veroͤdete und 
verwuͤſtete Stadt ſein. 8 

Man ſchaͤtzt jetzt den Werth der im Entrepot ver⸗ 
brannten Waaren auf nicht mehr als 8 Mill. Gulden. 


Draunſchweig, vom 10. November. 

Der General v. Buttlar iſt nunmehr von London zu⸗ 
ruͤckgekebrt, ſo wie auch der Kammerdiener Natalis und 
der Reibjäger Former. Es ſcheint (ſagt ein hieſiges 
Blatt), daß Herzog Karl ſich aller Deutſchen, die noch 
in ſeiner Umgebung ſind, zu entledigen beabſichtigt, da 
er entſchloſſen ſein ſoll, ſeinen kuͤnftigen beſtaͤndigen 
Aufenthalt in England zu nehmen. 

Paris, vom 2. November. ; 
Von den in den Tutlerieen befindlichen Mobilien find 
jetzt die Siegel, die darauf geheftet waren, abgenommen 
worden, und der vom Juſtiß⸗Miniſter dazu abgeordnete 
Beamte, iſt zur Beſchlagnahme der in den Kommoden 
und Schreibtiſchen vorgefundenen Paplere geſchritten, 
welche zu den Acten im ee der Miniſter hinzuge⸗ 
fuͤgt werden ſollen. Dieſe beſtehen aus 1) zwoͤlf Pie⸗ 
cen, die ſich auf die den verſchiedenen Garde-Regimen- 
tern bewilligten Belohnungen bezieben; 2) 42 auf die 
Tage des 27., 28. und 29. Juli bezuͤglichen Befehlen, 
Correſpondenzen, Noten und Angaben; 3) ſieben Noti⸗ 
zen über die Feuersbrünſte bei Caen u. ſ. w.; 4) drei 
auf die Preſſe bezuͤglichen Papieren; 5) 40 Notizen über 
die Kulte und Congregationen; 6) 33 beim Biſchofe v. Her⸗ 
mopolis gefundenen Papieren; 7) 15 Hrn. v. Chante⸗ 
lauze betreffenden Papieren; 8) drei Papieren unter dem 
Titel: „Memoiren und Noten uber die polytechniſche 


Paris, vom 3. November. 
Die Unterſuchungs⸗Commiſſion des Pairs-Hofes hat 


nach der am 29. v. M. erfolgten Beendigung des Ver⸗ 


boͤrs der Exminiſter eine Menge von Zeugen vernom⸗ 
men; unter denen ſich ſieben Polizei-Commiſſarien, Ad⸗ 
vocat Plougoulm, General 1 Herr Marchal, der 
umwelter Pilloy, die Buchhändler Mesnier, Feret und 
elangle, die Generale Defrance und Talon, der Li⸗ 
gucurhaͤndler Paruſſet, Madame Recamier und der Aka⸗ 
demiker Arago befinden; fuͤnf vorgeladene Zeugen haben 
die Hauptftadt verlaſſen und find nicht erſchienen; es 
ind folgende: der General-Advocat Bayeux, der Ge⸗ 
aͤngniß-Inſpector Bonncau, der General St. Chamans, 
der ehemalige Pariſer Maire Huttegu d'Origny und 
Herr von Champagny. Unter den geſtern vernommenen 
Perſonen befinden ſich der Graf von Lobau, der Ge⸗ 
neral Tromelin, der Seeretaͤr des Herrn von Cham⸗ 
pagny und Unter⸗Militaͤr⸗Intendant Dubois, der Di⸗ 
rector des Gefaͤngniſſes Bicetre, Beguerel u. A. m. 
Das Journal des Debats bemerkt: „Die Commiſ⸗ 
ſion des Pairs⸗Hofes beſchraͤnkt ihre Unterſuchungen 
nicht guf die Verordnungen vom 25. Juli, ſondern 
dehnt fie auf alle direct oder indirect darauf bezuͤglichen 
Thatſachen aus. Die Commiſſarien haben alle vorbe⸗ 
reitenden Schritte unterſucht und den beſonderen Be— 
weggründen aller ſeit dem 8. Auguſt v. J. von den 
Miniſtern gefaßten Beſchlüſſe nachgeforſcht. In dem 
Saale der Pairs⸗Kammer ſollen für den bevorſtehenden 
Dash einige beſondere Anordnungen getroffen werden. 
er Präfident wird nicht auf feinem Seſſel in dem 
gewöhnlichen Halbzirkel, ſondern unter den übrigen 


albkreiſe ſollen 70 für die Söhne der Pairs deſtimmte 

itze aufgeſtellt werden. Die Barre wird den Raum 
einnehmen, wo 115 die Rednerbühne ſteht; vor derſel⸗ 
ben werden Stühle für die Vertheidiger der Angeklag⸗ 
ten ſtehen und vor dieſen die die Functionen des öffenk⸗ 
lichen Miniſteriums verſehenden Deputirten Platz nehmen.“ 

Nach einem Schreiben aus Bayonne dom 30. Det. 
iſt die zuge Mina's hoͤchſt mißlich; der Ruͤckzug na 
Frankreich war ihm abgeſchnitten, und er bekam fi 
mit 60 Infanteriſten und 40 Reitern verwundet und 
im trauigſten Zuſtande in den Gebirgen. Die wieder⸗ 
holten Niederlagen der Conſtitutionellen follen ihre Geg⸗ 
ner dergeſtalt ermuthigt haben, daß ein Theil der Ein⸗ 
wohner von Navarra und Guipnzcon ſich in Maſſe ge⸗ 
ge ar ver Wiel — 55 dach 4 oll 

zung an dieſem Tage glü r Urdach auf Fran⸗ 
zoſiſchem Gebiete angekommen fein. 8 

Paris, vom 4. November. 

Der Miniſter des Innern hat den Praͤfecten in Er⸗ 
innerung gebracht, daß das unlängft promulgirte Geſetz 
wegen Anwendung der Jury auf Preßvergehen auch die 
fruͤbere geſetzliche Beſfſimmung aufhebe, wonach die 
Steindruͤcke und Kupferſtiche einer vorgängigen Cenfur 
unterworfen geweſen ſeien; dagegen bleibe die Beſtim⸗ 
mung, daß von allen erſcheinenden Steindruͤcken und 
Kupferſtichen Exemplare bei den Behörden deponirt 
werden müßten, in Kraft; in allen Fällen, wo dieſe 
Deponirung unterlaſſen worden, follten jene Blätter 
gleich in Beſchlag genommen werden. eye ſich un⸗ 
ter den devonirten Blättern ſolche, welche den Präfee- 
ten Fa ſchienen, fo ſolle ein Exemplar derfeiben an 
den Königl. Prokurator geſchickt werden, damit dieſer 
unterſuche, ob Grund zu einer gerichtlichen Verfolgung 
vorhanden ſei. — Die deponirten Blaͤtter werden unter 
die Königl. Bibliothek und die des Ministeriums des 
5 8 105 

us Bayonne vom 30. Det. wird gemeldet: „Valdes 
iſt damit beſchaͤftigt, ſeine zerſtreuten Truppen wieder 
zu ſammeln, um noch einmal in Spanien einzuruͤcken. 

r iſt in den Gefechten gegen die Koͤnigl. Truppen 
nicht verwundet worden; auch das Gerücht, daß der 
General O Donnel ſich erſchoſſen habe, ſcheint ungegruͤn⸗ 
det zu ſein. Ueberall, wo man den Spaniſchen Ausge⸗ 
wanderten 99050 Waffen und ſonſtige Kriegs⸗Effec⸗ 
ten findet, werden dieſelben von den Franzdͤſiſchen Be⸗ 
hoͤrden in Beſchlag genommen. Vor einigen Tagen 
wurden in Oleron 450 Gewehre, 15000 Patronen und 
verſchiedene Kleidungsſtuͤcke confiscirt; ein Gleiches iſt 
in Arudy und Laruns geſchehen. Alle dieſe Waffen wa⸗ 
1 — Baß und et ee m Vigo 

n da a an und unter Plaſencia in das Thal 
ar 3 wollten.“ Seevalktaniteh 5 

Galotti iſt von einer Neapolitaniſchen Kriegsbri 
nach Corſika gebracht worden und am 19. Oktober 100 

orto⸗Vecchio gelandet. Erſt während der Ueberfahrt 
haͤndigte ihm der Capitaͤn des Schiffes eine Abſchrift 
des Urtheils ein, wodurch die gegen ihn ausgeſprochene 
10jährige Gefaͤngnißſtrafe in die gleiche Verbannungs⸗ 
zeit verwandelt wird. 3 

Trieſt, vom 28. October. > 

Schiffs⸗Capitan Sirovich, von Alexandria kommend, 
ſagt aus, daß die nach Candien beſtimmte Expedition 
mit 10000 Mann Landtruppen am 18. Sept. mit guͤn⸗ 
ſtigem Winde von dort ausgelaufen ſei. Binnen Kur⸗ 


Sa etwas oberhalb der Miniſterbank fihen. In jenem 


aben können. — Nach einem Briefe aus Corfu vom 
8. Oct. hat die Pforte die Kuͤſte von Albanien in Blo⸗ 
kadeſtand erklärt, um die begonnene med der 
Inſurrection nachdrücklicher zu verfolgen. Zu deren 
Aufrechtbaltung iſt eine Abtheilung von ſieben Kriegs⸗ 
ſchiffen beſtimmt; zwei davon find bereits in Preveſa 
angelangt, und eine Brigg, von Machmet Schape be⸗ 
fehligt, hat vor wenigen Tagen in dieſem Hafen 


anker. 
a Madrid, vom 24. October. 

Ein Nundſchreiben des Ministers der Gnaden und 
der Juſtiz erinnert die Tribunalsrichter daran, die ihnen 

ugehenden Depeſchen nur mit großer Vorſicht zu er⸗ 
nen, da die Revolutionären ſich gegen den Generals 
Capitan Eguig ſolcher Sendungen bedient, um durch 
darin angebrachte zeritörende Stoffe den Eroͤffnenden zu 
befchädigen, und gegenwaͤrtig wiederum mit dem Plane 
umgingen, ſich auf dieſe Art mehrerer Perſonen, die 
ihnen im Wege wären, zu entledigen. 
f London, vom 3. November. 

Geſtern Abend entſpann ſich im Oberhauſe in Anlaß 
der Adreſſe eine uͤbergus intereſſante Debatte. Graf 
Grey brachte das Verhaͤltniß Englands zum Auslande 
zur Sprache, worauf der Herzog v. Wellington Ant⸗ 
wort ertheilte. Im Laufe derſelben gab er die wichtige 
Verſicherung, es ſei weder die Abſicht der Miniſter Sr. 
Maj, noch irgend einer andern Macht, ſich durch be⸗ 
waffnete Intervention in die Niederlaͤndiſchen Angele⸗ 
genheiten zu miſchen; dagegen werde ſowohl England, 
o wie jeder andere dabei betheiligte Staat, nichts une 
terlaſſen, um wo möglich jenen Punkt auf dem Wege 
der Unterhandlung, aber auch einzig und allein der Un⸗ 
Wee auszugleichen. 

Der Prinz von Oranien iſt heute auf dem Rotterda⸗ 
mer Dampfboot hier eingetroffen; Se. Königl. Hoheit 
ſieht ſehr blaß und angegriffen aus. 4 

Auf Anlaß der in der Thronrede vorkommenden Re⸗ 
gentſchaftsfrage aͤußert die Times, die Regentſchaft werde 
ohne Bedenken eventualiter der Herzogin von Kent zur 
erkannt werden. 

Die Unruhen in Kent haben jetzt den ernſtlichſten 
Gharenter angenommen. An mehreren Punkten haben 
die Landleute, wie es heißt, die dreifarbige Fahne guf⸗ 
Bean t. Tag für Tag finden Gewaltthätigfeiten, 

randſtiftungen und Zerſtörungen von Maſchinen Statt. 
Man hat ſogar Getreideſcheunen angezündet, und die 
Erbitterung der Landleute geht ſo weit, daß ſie ſchon 
die Pflüge haben zerſtören wollen, damit das Land kuͤnf⸗ 
a nur mit dem Spaten bearbeitet würde. Inzwischen 
ſcheint allem dieſem Unfuge kein polttiſcher Anlaß zu 
Grunde zu liegen, ſondern nur das große Elend. Die 
Behörden baben die nachdruͤcklichſten mda er⸗ 
griffen, um dieſem Stande der Dinge ein Ende zu 
machen. Man wird ſich an Sir Robert Peel wenden, 
um von demfelben eine Sujammenbrtufung der beritte⸗ 
nen Heomanry zu erlangen. 

Aus Gibraltar wird vom 14. v. M. gemeldet, daß 
Marſchall Bourmont mit feinen beiden Söhnen dort 
das Paketboot aus Malta zur Ueberfahrt nach England 


erwart 5 
heute Morgen eine Verſiche⸗ 
000 S 


ng von Waffen aus Gro ritt 


eine B 
Frankreich bei Loyd's ausgefertigt worden 


gem werden wir alſo von deren Operationen Nachricht 8 


Herder ae we 18 November. 
am im Oberhauſe nichts von Wichtigkeit vor. 
Im Unterhauſe wurde der Bericht uͤber dle Anek abe 
geſtattet und genehmigt, jedoch erſt nach einer Debatte, 
die bis 2 Uhr des Morgens dauerte. Der Colonial⸗ 
Miniſter ſuchte dem Urtheil, das ſich uͤber eine Stelle 
in der Thronrede gebildet hatte, dadurch zuvorzukom⸗ 
men, daß er unter Anderm ſagte: „Im Allgemeinen 
hat ſich die Engliſche Regierung das Prineip der Nichte 
Einmiſchung zur Regel gemacht, und die Belgiſche An⸗ 
gelegenheit duͤrfte keine Ausnahme von dieſer Regel 
bilden , Auch Sir Rob. Peel dußerte, daß die Mini⸗ 
fer nicht die Abſicht hätten, ſich in den Streit zwiſchen 
Belgien und Holland durch andere Mittel als durch die 
der Unterhandlung einzumiſchen. Auch am folgenden 
Tage fiel im Obekhauſe nichts vor. Im Unterhaufe 
ſuchte Hr. Wynn um die Erlaubniß nach, eine Bill, 
Bebufs der Ahſchaffung verſchiedener unnuͤtzer Eide, 
einbringen zu duͤrfen. Hr. Hume verlangte die Vor⸗ 
legung aller auf Portugall, Holland und Belgien Be⸗ 
zug habenden Tractate, was Sir Rob. Peel genehmigte, 
e er die Ausgaben ge⸗ 
macht, die der Wieder-Abdruck ſo viele = 
9 * ann 1575 0 x Berl EEE 
Der Courier fagt: „Es heißt, daß die erſte Conferen 
über den Zuſtand der Niederlande geſtern e 
die Botſchafter aller großen Mächte ſollen gegenwärtig 
eweſen ſein. Nur der der Niederlande ſelbſt, Baron 
o Ang derſelben wegen Unpaͤßlichkeit nicht bei⸗ 
nen. 
Die Brandſtiftungen haben ſich leider nun au on 
nach, Sufer hin ausgebreitet. * 
Die wüthenden Neckereien des Poͤbels wider die neue 
Polizei waͤhren fort. 
etersburg, vom 3. November. 
In der Nordiſchen Biene heißt es: „Wir hier in 
St. Petersburg, obgleich innigen und ſchmerzlichen Anz 
theil an dem Unglück nehmend, das die Cholera uͤber 
einen Theil unſerer Landsleute verbreitet, ſind, was die 
Geſundheit unſerer Reſidenz betrifft, rubig und verlaſ⸗ 
ſen uns auf Gott und auf die Vorſorge ünſeres guten 
8 St. Petersburg wird durch einen doppelten 
Militär⸗Cordon beſchuͤtzt; am Tichwinſchen Canal find 
Barrieren errichtet und an mehreren anderen Orten 
Tuarantainen, die unter der ſtrengſten Aufficht ſtehen. 
Von allen Seiten laufen Nachrichten darüber ein, daß 
die Cholera abnimmt und ſich in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen minder heftig in ihren Anfällen zeigt, als es in 
den Kaukaſiſehen der Fall war.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


und 
t und ar ergeb t. 
Die von Tagesblaͤttern ge ee een — 
breiteten Behauptungen des Gegentheils, gehören folg⸗ 
lich in das Gebiet des in dieſer Zeit mehr oder weniger 


leichtfertigen oder gar plaumaͤßigen Betriebes der frivo⸗ 
ee bbearzlgen Menfchenart, welche auf Stgaten⸗ 
und "Bärgerglüd fiörend zu wirken, ſich frevelhaft an⸗ 
maßen mag. Die Landwehr hat, unter Anleitung ihrer 
Ofſteiere, in jeder Dienſt⸗ und Pflicht⸗Erfuͤllung nicht 
nur mit den disciplinirteſten Linientruppen gewetteifert, 
ſondern auch Beweiſe gegeben, daß fie den pflichtmaßi⸗ 
gen Anforderungen ihrer Vorgeſetzten dem ihr beiwoh⸗ 
nenden Geiſte der militär. Ordnung nach, zu entſpre⸗ 
chen, ja fogar aus reiner Liebe für den König und die 
Soldaten Ehre, dieſe noch zu uͤbertreffen vermag. Die 
Preuß.⸗Nhein. Landwehr hat durch ihr muſterhaftes Be⸗ 
nehmen eine dem Vorgeſetzten werthe Verpflichtung 
mir auferlegt, ſelbiges Sr. Maj. dem Könige, wahr und 
lobend einzuberichten. Dies wird hinreichen, den Uebel⸗ 
unterrichteten zu belehren, den nicht zu Beſſernden zu 
beſchaͤmen, und das beſſere Bewußtſein treu erfuͤllter 

flicht vor n ſchuͤtzen. Coblenz, den 3. 
Nover 1830. v. Borſtel, K. Preuß. General der 
Cavallerie und commandirender General des 4ten Armee⸗ 
Corps.“ 


Saͤmmtliche Nürnberger Blaͤtter enthalten einen Auf⸗ 
ſatz gegen die Schrift: „Caspar Hauſer, nicht unwahr⸗ 
fcheinlich ein Betrüger, dargeſtellt von dem Polizeirath 
Merker“ Die Merkerſche Schrift, heißt es, gehe von 
Vorausſetzungen aus, die theilweiſe niemals vorhanden 
waren. Um C. Hauſer zu beurtheilen, muͤſſe man nicht 
120 Stunden von ihm entfernt ſei d man 
Berichte vor Augen haben, man muͤſſe dies Kind ſelbſt 
ſehen, wie andere ausgezeichnete Staats maͤnner deshalb nach 
Nürnberg gekommen wären. Hätte der ſonſt als prac- 
tiſcher Polizei-Beamter und Schriftſteller geſchaͤtzte Ver⸗ 
faſſer dieſer billigen Forderung genügt, jo würde wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem Gegner Häuſers ein Freund des⸗ 
ſelben hervorgegangen fein, und feine tüchtige Feder da⸗ 
zu beigetragen haben, einer Sammlung, welche dem 


Vernehmen nach er 0 fuͤr 
i 


. im Auslande beab Beige, die Bahn zu eröffnen, 
att fie jetzt zu untergraben. 

Ein ha der Königsb. Zeitung mitgetheiltes Privat⸗ 
ſchreiben aus Moskau enthält Folgendes über die Cho⸗ 
lera: Ein Student und ein Diener wurden zuerſt von 
dieſer ſchrecklichen Krankheit befallen; der Student ſtarb, 
der Bediente wurde gerettet. Alle öffentliche und Pri⸗ 
vatunterrichtsanſtalten wurden geſchloſſen. Um Unruhen 
u verhuͤten und der Theurung vorzubeugen, wurden 
fag alle Fabrikarbeiter, gegen 40000, entfernt; die mei⸗ 
ſten Herrſchaften verließen Moskau freiwillig und eilten 
theils auf ihre Guͤter, theils nach St. Petersburg. 
Neue Vorſichtsmaaßregeln wurden durch beſondere Buͤl⸗ 
letins den Einwohnern eingeſchaͤrft und dieſelben zur 
Ergebung in den Willen Gottes, ſo wie zur Maͤßigkeit, 
Enthaltſamkeit und Reinlichkeit, ferner zur Gemuͤths⸗ 
ruhe ermahnt. Alles dies verurſachte eine unbeſchreib⸗ 
liche Angſt. Man ſprach von nichts, als von der Cho⸗ 
lerg, von Grab und Tod; man that nichts, als beten 
und ſein Teſtament machen. Nicht nur die Kirchen 
waren gedrängt voll, auch die Geiſtlichkeit hielt feierliche 
Umzuͤge, unter dem Gelaͤute der Glocken. Die Theater 
wurden zwar und ſind auch jetzt noch nicht geſchloſſen, 
aber Niemand denkt daran, ſie zu beſuchen. Auf den 
ſonſt geraͤuſchvollſten Straßen herrſchte die Stille eines 
Kirchbofs; kein 


0 Wagen war u ſehen, nur dann und 
wann ſah man die Drofehte eines Arztes oder eines Po⸗ 


Bar‘ 


fein und mangelhafte 


lizeibeamten. Die Damen vergaßen ſogar die Schmie⸗ 
debrücke mit ihrem Modekram, die Herren die Engliſchen 
Clubbs, Karten und Politik. Nur die Deutſchen ver⸗ 
ſammelten und verſammeln ſich noch, wenn auch nicht 
ſo zahlreich, auf ihrem Clubb. Anfangs ſtarben nur 
wenig, und dieſe nach dem Ausdrucke der, ſeit dem 23. 
Sept. herauskommenden Buͤlletins, erſt mit zweifelhaf⸗ 
ten, dann mit mehr oder weniger deutlichen, endlich 
mit deutlichern und zuletzt ohne Praͤdikat mit Anzeichen 
der Cholera. Seit 14 Tagen aber ſterben die Menſchen 
ſchlechtweg an der Cholera. Seit einigen Tagen ſchei⸗ 
nen die Einwohner ruhiger zu ſein. Vielleicht haben ſie 
ſich ſchon an die Gefahr ire. auch hat fie das 
Beiſpiel Sr. Maj. des Kaiſers ſehr beruhigt. Ein 
ſchlichter Buͤrgersmann aus Smolensk Namens Iwan 
Chliepnikow hat ein Mittel vorgeſchlagen, durch welches 
ſchon mehrere erhalten fein ſollen. Man ſchreibt aus 
Penſa, daß ein dortiger Arzt, Peterſon, die meiſten ſei⸗ 
ner Kranken durch homdopathiſche Kuren gerettet hat. 
Ein anderes Mittel, wodurch in Penſa ebenfalls Viele 
gerettet wurden, beſtand in warmen Baͤdern und Reiben des 
ganzen Körpers mit Buͤrſten, wobei man den Kranken mit 
Weingeiſt, über Spaniſchen Pfeffer abgezogen, begoß. 
Aderlaß half nur dann, wenn er gleich Anfangs ange⸗ 
wendet wurde. — 

Auf Befehl des Herzogs von Wellington, als Con⸗ 
fiabel des Towers, werden die um den Tower ſich her» 
umziehenden Ufer der Themſe gereinigt und tiefer de 
ben f werden, was ſeit Karl's II. Zeiten nicht geſche⸗ 

en iſt; die Arbeiter hoffen bei dieſer Gelegenheit Muͤn⸗ 
zen und ſonſtige werthvolle Gegenſtaͤnde aufzufinden, 
die ſich der Sage nach dort befinden ſollen. 8 

In einem Privatſchreiben aus Gettysburg (Penſyl⸗ 
vanien) wird die Ruͤckkehr eines Oberſten Gold aus 
Connecticut gemeldet, der die letzten 8 Monate unter 
den Cherokeſen zugebracht hatte; ſeine Tochter iſt die 
Gattin des Herausgebers des Cherokeſiſchen Phoͤnix, 
Namens Boudinot. Alte Nachrichten, die er von 
daher mitgebracht, bekraͤftigen die Thatſache, daß 
unter der genannten Nation die Civiliſation faſt bei⸗ 
fpiellofe Fortſchritte gemacht hat. Wahrend der Ans 
weſenheit des Oberſten wurden Ländereien urbar ger 
macht, Häuſer gebaut und Verbeſſerungen aller Art 
ins Werk geſetzt. Mit Eifer und Sorgfalt laͤßt man 
ſich die Erziehung der Jugend angelegen ſeyn, und 
immer mehr verbreiten ſich unter der Maſſe der Eins 
wohner Religions⸗Unterricht und allgemeine Bildung. 
Eine Menge von Familien fabriziren wollene und 
baumwollene Zeuge zum haͤuslichen Gebrauch und 
um Austauſch gegen fremde Artikel; faſt in jeder 

ohnung erblickt man einen Webeſtuhl. Die Zeuge, 
welche der Oberſt ſah, waren ſo vortrefflich, daß ſie 
mit allen in den Vereinigten Staaten fabrizirten den 
Vergleich aushalten konnten. Die Landſtraßen im 
ganzen Lande werden in der beiten Ordnung erhals 
ten. In den Generals Berfammlungen der Nation 
erregte die herrſchende Ordnung, die Regelmaͤßigkeit 
im Geſchaͤftsgange und das dargelegte Kednertalent 
einiger Mitglieder das Erſtaunen des Berichterſtat⸗ 
ters. Hinſichtlich ihrer gefährlichen Stellung find 
die Cherokeſen vollkommen mit ſich einig; mit Ver⸗ 
trauen rechnen ſie auf den unpartheiiſchen Ausſpruch 
des Ober Gerichtshofes der Vereinigten Staaten, dem 
wie ſie hoffen, ihre Angelegenheit zur Entſcheidung 
wird übergeben werden. a Fr . 


Literariſche Anzeigen 
icolaiſchen Buchhandlung in 
S 9250 Domfrahe No. 867 if zu haben: 
Magdeburger Volkskalender, 
Achter 2 ag hen 
au 
das Jahr 1831. 


Mit einem Titelkupfer und einem Kärtchen von 
Preußen. Preis 10 Sgr. 


Bei F. II. Morin (Mönchenstrasse 464) ist zu haben: 


THALIA. 


Eine ausgewählte Sammlung der besten Werke 
ausgezeichneter Componisten 


für's 
Pianoforte zu vier Wänden 
bestehend in 
Originul- Compositionen, Ouberturen, Arrangements 
werthvoller Werke und Opern. 


bscriptions- Preis für den ganzen Jahrgang von 
812 f1lien 2 Alhz 18 Syn, also für das Heft nur 65 9x 

Monatlich erscheint ein Heft von drei Bogen, ganz 
in der Gestalt und Ausstattung des Ehrentempels. 


Jedem sechsten Hefte wird ebenfalls das Portrait eines 


ierten Componisten beigefügt. Der Preis ist wie 
be een 65 Ion für jedes Hell. Da es bei diesem 
Unternehmen häufig sehr wünschenswerth, so werden 
vorzugsweise zwei Hefte vereint, wo dann also nur 
alle zwei Monate ein Doppelheft erscheint. Die 
ersten Probe-Hefte mit dem Portrait von Hummel sind 
so eben erschienen. 

Inhalt des ersten Doppelheftes. 


1) Ouverture von 3 N. Hummel. 

2) Sonate von Kuhlau. 5 

9 Tyrolienne aus der Oper „Die Braut“, von Aub er. 
Inhalt des zweiten Doppelheftes. 

1) Ouverture aus der Oper „Der Zweikampf“ von 
Spohr. \ 3 

2) Rondo von J. Schmitt. Ns 8 

3) Tyrolienne aus der Oper „Wilhelm Tell“ von 
Rossini. 


EEE ——— 
Berliner Kalender 
pro 1831 A 1 Rthlr. 15 Sgr., 10 Sgr. und 4 Sgr. 
im Ober-Poſt⸗Amte. f 


An e i „ 

Unterzeichneter, bereits bekannt, empfiehlt ſich bei 
feiner Ankunft einem hochzuehrenden Publikum durch 
dis Anzeige: daß er nicht nur das Einſetzen einzel 
ner Zaͤhne, Reihen und ei Zahngebiſſe, von ums 
zerſtoͤrbaren 3 hnen neuſter Vervollkomm— 
nung, welche ſich im Munde ſtets rein und unverdns 
dert erhalten und allen anderen Arten Maſſe mit 
allen nur moͤglichen Reſſert's, wie es die Kunſt nur 
vermag, von ihm ſelbſt verfertigt, verſteht, ſondern 
auch, nach dem ganzen Umfange der Zahnarznei⸗ 
kunde, jedem Leidenden die gewünfchte mögliche Hülfe 


zu leiſten bereit und im Stande iſt; — ſo wie er 
nicht eher 150 ach annimmt, bis man ſich von 
der Dauer und Brauchbarkeit ſeiner kuͤnſtlichen Zähne 
überzeugt hat. — Da ſein Aufenthalt undeſtimmt 
iſt, erſucht er diejenigen, die ſeine Hülfe wuͤnſchen, 
ſich bald bei ihm zu melden, und iſt am ſicherſten ans 
zutreffen Vormittags von 8 bis 11 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr. Sein Logis iſt Breiteſtraße 
in den drei Kronen Nr. 3. 
Lämmlein, Koͤnigl. Preuß. Hofzahnart ꝛc. 
; aus Breslau. 


Versicherungen egen Feuers-Gefahr 
werden für die Phönix - Assecuranz - Societät in 
London zu jeder Zeit angenommen von 

Winckelsesser, Breitestrasse No, 565. 


Nach bedeutenden end billigen Einfdufen in letzter 
Frankfurter Meſſe bietet unſer Lager in allen Tuch⸗ 
gattungen und fonftigen zu unſerm Fach gehörigen 
modernen Artikeln eine ſehr ſchoͤne Auswahl dar, 
und erlauben wir uns, bei dem Verſprechen einer 
reellen und billigen Bedienung um gütigen zahlreis 
chen Zuſpruch zu bitten. 

Studem und & Franck, 
Heumarkt No. 135. 


Echten Hamburger Friedrich Juſtus⸗Taback, 
Nothſiegel das Pfund für 18 Sgr., 
Louiſtana 5 3. 14 „ 
empfehle ich, ſo wie mehrere Sorten feine Canaſters 
in blechernen Doſen, das Pfund bis zu 3 Rthlr., 
hiermit ganz ergebenſt. G. F. w. Schultze. 


Unſer Lager vou den anerkannt ſchoͤnen Sorauer 


Glanzwachs-Tafellichten iſt nunmehro wieder coms 
plettitt, und empfehlen wir uns damit zu moͤglichſt 
billigen Preiſen. Cramer & Comp., 

Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


FERTIGE WAES CHE, 
als Hemden, Unterbeinkleider, Geſundheitshemden 
vom feinſten Flanell, Collerets, Halskragen und 
Halsbinden, worauf auch jede Beitellung prompt und 
billig beſorgt wird, empfehlen zu feſten Preiſen 
3 obrin & Comp., 
Reifſchlaͤger⸗ und Grapengießerſtr. Ecke No. 123. 


l n n n . l n n e n n e e n n 
n Neben den rühmlichft bekannten feinen Duͤſſel⸗ 2% 
2 dorfer Wein⸗Moſtrich in z, 5 und k Flaſchen, & 
2% Pariſer Moutardes, als; Al’ Estragon, aux 2% 
%% Anchois, empfiehlt den fo eben in gediegen, 3 
Ze fter Qualitat empfangenen 

. Moutardes de Maille à Paris, 2 
in Kruͤgen a 10 Sgr., und beſten Estragon-Eſſig. 2 
a Die Moutardes-Niederlage E03 
unter W. Senning, neuen Markt Nr. 948. 2% 


* . „ a e e e a ue e e e e e e e 


Schwediſche Flieſen erhielt und verkauft billigft 
a W. Senning. 


| 
| 
| 


Feine Papparbeften 
werden 9 et, und. find vorraͤthig bei 
T u er,, 4 
im Haufe des Bohrſchmidt Hrn. Schmidt. 


Graue und ſchwarze Caftor- Hüte in den neueſten 
Formen empfehlen m. Wolff & Comp. 


4 A - 25 
Eine Erzieherin, welche die franzoͤſiſche und deut⸗ 
ſche Sprach tig ſpricht und lehrt, auch muſlka⸗ 
liſch iſt, im Rechnen etwas, in allen feinen weiblichen 
Arbeiten aber vollkommenen Unterricht geben kann, 
wird geſucht und iſt das Naͤhere bei mir zu erfah⸗ 
ren. F. W. Pfarr. 


Ein guter Wirthſchafts⸗Inſpector und ein tuͤchtiger 
Brauer, welche alles bauen können was zur Lands 
wirthſchaft gehört, wuͤnſchen zu Oſtern 1831 placirt 
7 fein. Das Nähere darüber weiſet der Inſpector 

ornitz auf Ludwigshoff bei Ueckermuͤnde nach. 

Taͤglich gute friſche Pfannkuchen bei 

. C ie: Kühl, Conditor, 
Baumſtraße No. 989. 


. 


* Bekanntmachung, 
die Einholung der Zins⸗Coupons zu den Staats⸗ 


Schuldſcheinen für die VI. Serie betreffend. 


Die gewöhnlichen Dienſt, Obliegenheiten der unters 
zeichneten Kaffe machen es nothwendig, daß dem uns 
von der Koͤnigl. Regierung aufgetragenen Geſchaͤft, 
die Einholung der Zins⸗Coupons fuͤr die im hieſtgen 
Orte wohnenden Inhaber von Staats ⸗Schuldſcheinen 
zu bewirken, diejenigen Tage gewidmet werden, 
welche den vermehrten Kaſſen⸗Verkehr zulaſſen und 
wodurch der mindeſte Nachtheil für unfere übris 
gen DienſtGeſchafte zu beforgen iſt. Mit Bezug 
auf die im naͤchſten Amtsblatt zu erwartende Ver⸗ 
fügung der Koͤnigl. Regierung erſuchen wir demnach 
die hieſigen Einwohner, welche Staats⸗Schuldſcheine 


zu obigen Zweck bei uns einzureichen haben, ſolches 


mittelſt der vorgeſchriebenen Nachweifungen und zwar 
im November vom Igten bis incl. 30ſten, 
im December vom 20ſten bis inch. 3 1ſten, 
im — vom 19 ten bis inch. 3tſten, 
zu bewirken. Stettin, den toten November 1830. 
Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 
— u — — y—y 
Oeffentliche Vorladung. 


Auf den Antrag des Landſchafts⸗Deputirten von 
Mok, als Befigers des im Pyriger Kreiſe von Hin⸗ 
terpommern belegenen Gutes Kluͤcken, werden alle 
diejenigen, weiche an den auf Klüden Rubr, III. 
No. 6 555 14 mit 569 Rilr. 1 Gr. 10 Pf., 2000 Kılr. 
und 2000 Relr. folgendergeſtalt eingetragenen Poſten: 

a) 569 Rtlr. 1 Gr. to Pf. Rubr. III. No. 6, Fuͤnf⸗ 

undert Neun und Sechszig Thaler Ein Gros 
chen Zehn Pfennige, als der noch gültige 
Ueberreſt von Eintauſend Zweihundert Acht und 
Achtzig Thaler 3 Gr. 8 Pf. namlich: 
1138 Rtlr. 3 Gr. 8 Pf. an Dotalgeldern und 
150 Rtlr. an Paraphernal⸗ Geldern, 


e No. 418, 


fo Carl Wilhelm von Kuͤſſow, laut Obligation 
vom 25ften Marz 1744, feiner Schweſter Char⸗ 
lotte Juliane Abigail von Kuͤſſow ſchuldig ge⸗ 
worden und vi deer. vom sten Februar 1748 
eingetragen find. Dieſe Fünfhundert Neun und 
Sechszig Thaler 1 Gr. 10 Pf., als die noch guͤl⸗ 
tige Hälfte der e 1138 Rtlr. 3 Gr. 
8 Pf. Dotalgelder für die Charlotte Juliane 
Abigail von Kuſſow ſind, nachdem dieſelbe uns 
verehelicht verftorben iſt, nach den Sentenzen 
der Pommerſchen Regierung de publ. den 2ten 
Zuny und 15ten November 1790 auf den Gra⸗ 
fen George Friedrich von Kuͤſſow zu Quitzin in 
Schwediſch⸗Pommern gefallen, jedoch ſo, daß 
ſelbige Lehnseigenſchaft haben und darüber alfo 
nicht frei disponirt werden kann, welches ex 
decretis vom täten Marz und 4ten April 1791 
notirt iſt, 
b) 2000 Rihlr. Rubr. III. No. 13, Zweitauſend 
taufend Thaler Cour, welche der Graf Carl 
Wilhelm von Kuͤſſow, laut instrumenti obliga- 
torii K cautionis vom 27ſten März; 1780 von 
dem Obriſt von Zaſtrow und deſſen Ehegenoffin 
geborne Gräfin don Küffomw wegen des an den⸗ 
15 abgetretenen Lehnrechts an den Gütern 
erchland, Klein⸗Käſſow und Antheil in Eu⸗ 
now auf feinen Antheil erhalten und als einen 
Lehnſtamm auf dieſem Gute verſichert hat, ſo 
vi decr. vom Ziften May 1780 eingetragen iſt, 


e) 2000 Reür. Rubr. III. No. 44, Zweitauſeßd Tha⸗ 
ler Cour., welche gleichfalls der Obriſt von Zar 
ſtrow und deſſen Ehegenofſin geborne Gräfin 
von Küſſow, wegen des abgetretenen Lehnrechts 
an den Guͤtern Verchland, Klein⸗Kuͤſſow und 
Antheil in Eunow, auf des Grafen George 
Friedrich von Küſſow Antheil gezahlt hat, und 
von deſſen Bruder dem Grafen Carl Wilhelm 
von Kuͤſſow als ein zu 5 Procent zu verzinſen⸗ 
des Lehnſtammkapital auf dies Gut Laut Inſtru⸗ 
ments vom 20ſten April 1785 übernommen und 
vi decr, vom 24ften May 1780 eingetragen find, 

ſowie an die darüber ausgeſtellten Dorumente als 
eingetragene Gläubiger, als deren Lehn oder fonftige 
Erben, fo wie als Lehnſtammberechtigte, fonfige 
Sueceſſoren, Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Anſprüche zu machen haben, namentlich aber 

1) Erasmus Ernſt Graf von Küſſow, Ergemi Sohn, 
der im Jahre 1753: Kaiſerlicher Geheimrath in 
Wien, ſo wie St. Michaels⸗Ordens⸗Ritter ge⸗ 
weſen und im Jahre 1753 geſtorben fein folk, 

2) Balthaſar Heinrich Ehrenreich Graf von Kuͤſ⸗ 
ſow, Hauptmanns Joachim Baltzers auf Kloxin 
Sohn, welcher 1756 zwanzig Jahr alt war und 
ſchon verſtorben fein oll, 

3) Carl Adam Friedrich Graf von Kuſſow, des 
vorigen Bruder, der 4755 neun Jahr alt und 
1779 Lieutenant im Regiment von Zollhoͤfel 
geweſen ſein ſoll, 5 3 

) Berndt George Friedrich Graf von Kuͤſſow auf 

egow, Landrath Chriſtian Friedrichs einziger 

Sohn, der 1760 noch unmuͤndig, im Jahr 1796 

Rittmeiſter geweſen und damals Megow vers 
kauft hat, . 5 


\ 


5) die Majorin von Bardeleben, Luiſe Friedericke 
geb. von Küſſow, Tochter des Grafen Carl Wil⸗ 
helm von Kuͤſſow und deren Descendenz, 

hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 
drei Monaten, und fpäteftens in dem auf den Iten 
Detember , Vormittags 10 Uhr, vor dem Dbers 
Laſtdesgerichte⸗Keferendarlus von Enkevort als Der 
putirten angeſrzten Termine im Ober-Landesgerichte 
hieſelbſt entweder. in Perſon 
gen mit vorſchrfftsmaͤßtger Vollmacht und genügens 
der Information zu verfehenden Juſttz⸗Commiſſarius, 
wozu denen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
von den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien die Juſtiz⸗ Com- 
miſſions⸗Räthe Calow und Remy und der Juſttz⸗Com⸗ 
miffarius Reiche I. vorgeſchlagen werden, anzuzeigen 
und Saen 8 zu machen. Bel ihrem Ausbleiben im 
gedachten Termine haben dieſelben zu gewärtigen, 
daß fie mit ihren Anfprüden an die auf Kluͤcken 
Rubr. III. No. 6, 13, 14 mit 569 Rilr. 1 Gr. 10 Pf., 
2000 Rtlr. und 2000 Rilr, eingetragenen Poſten und 
an die darüber ausgefertigten Inſtrumente werden 
präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird auf— 
erlegt und auf Grund des Pracluſtons⸗Urtels die ges 
dachten Poſten im Hypothekenbuche werden geloͤſcht 
werden. Stettin, den 19ten Auguſt 1830. 


Könige. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 
— ————— ( 


Oeffentliche Vorladungen. 


Der hieſige Schiffskapitain George Ehrken, „ges 
nannt Diedrichſen, welcher im 55 1817 mit dem 
von ihm geführten Schiffe Guſtava Henriette von 
hier nach Petersburg geſegelt, auf der Rückkehr von 
dort im Monat September in der Gegend von Mer 
mel geſtrandet iſt, und ſeit der Zeit keine Nachricht 
von 1 h gegeben hat, wird nebſt den, von ihm etwa 
zurüͤckgelaſſenen, unbekannten Erben und Erbnehmern 
hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den gien März k. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath Kölpin im 
biefigen Stadtgericht 20 Termin ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden. ei ſeinem und ſeiner 
unbekannten Erben Ausbleiben oder der unterlaſſenen 
8 Meldung wird der Schiffskapitain George 

hrken, genannt Diedrichſen, für todt erklaͤrt, mit 
der Präkluſton feiner unbekannten Erben verfahren 
und ſein Dein de welches in 1300 Rthlr. beſteht, 
feinen nachſten bekannten Erben verabfolgt werden, 
ohne daß dieſe den hiernach ſich etwa noch melden; 
den nähern oder auch gleich nahen Erben ſo wenig 

ur Rechnungslegung als zum Erfag der gehabten 
Rutzungen weiter verpflichtet find. Stettin, den sten 
April 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— —„— 


Von dem Koͤnigl. Preuß. gde von Pom⸗ 
mern und 2 ſind auf den 100 der Kinder 
und Beneficial⸗Erben des verſtorbenen Pächters Prutz 
mann zu Mäſſow und refp. deren Vormundſchaft 
durch die unterm heutigen dato erlaſſene Vorladung 
alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften des 
verſtorbenen Penfionarii Carl Matthias Prügmann 
5 ſo wie ſeiner ebendaſelbſt verſtorbenen 


ttwe Maria Dorothea geb. Graumann, aus irgend 


einem rechtlichen Grunde Forderungen haben koͤnn⸗ 


1 werden. 


oder durch einen biefir _ 


„ten, vorgeladen, ſolche am aten October, sten No⸗ 
vember, oder 10ten December d. J., Morgens 40 Uhr, 


hieſelbſt anzumelden und gehoͤrig zu verificiren, in⸗ 


dem ſie ſonſt nicht weiter damit werden gehoͤret, ſon⸗ 


dern durch den am toten Januar k. J. zu erlaſſen⸗ 
den 1 fuͤr 4 damit 3 

- Datum Greifswald, 4 
luguſt 18330. Der 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
> v. Möller, Direktor. 


— 
W 


„„ | 
Oeffentliches Arreſtatorium. 

Es werden die Koͤnigl. Wohlloͤbl. refp. Gerichts⸗ 
Behörden der hleſigen Provinz hierdurch gebührend 
erſucht, auf B dieſes Arreſtatorii den Lug⸗ 


erſu f Vorzeigun 
Ja der aden Hoachim Schauer von hier, wel⸗ 


er des Korn- Auf? und Verkaufswegen mit dem 
Feger hier wohnenden Ehefrau auf den 
hieſigen Gewäflern umher if, wenn derſelbe ſich in 
ihrem Gerichtsbezirke betreffen laſſen follte, für ſeine 
Perſon verhaften und ihn per Transport anhero zu 
ſenden und an uns abliefern zu laſſen. Neuwarp, 
den sten November 1830. 


König. Preuß. Stadtgericht. 


(Signalement): Der Schiffer Johann Joachim 
Schauer iſt etwa 50 Jahr alt, kleiner unterſetzter Sta⸗ 
tur, hat ſchwarze Haupthaare und ſchwarzen Bart. 
(Bekleidung iſt unbekannt.) f 

. » » — BERTET - r . man > 

3olzver kaufe. 
m Königl. Pudaglaer R 
sentlichen Verkauf an deinen Sören 
kiefern Bauholz und . 
30 Klafter eichen Knuͤppelholg 


30 buͤchen f 
46 kiefern Kloben holz, 
33 . Knöüͤppelholz. 


Hierzu find Termine, Vormittags 10 bis 12 Uhr, im 
hieſigen Forſthauſe auf den ten und 22ften Decem⸗ 
ber d. J. anberaumt, wozu Kaͤufer eingeladen wer⸗ 
den. Pudagla, den ten November 1830. 
Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


— — — — 

Im Königl. Forſt⸗Revier Zinnowitz ſtehen zum Vers 
kauf des Holzbeſtandes, von denen an der Penemuͤn⸗ 
der Scheide, veräußerten Flächen im Forſthauſe zu 
Zinnswitz, Termine von des Morgens 9 bis Mittags 
12 Uhr, auf den 29ſten November den 13ten Decem⸗ 
ber und den Ziften December d. J. an, wozu Kaufs 
uftige eingeladen werden. Pudagla, den Tten Nor 
vember 1830. Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

nun ſt⸗ Anzeige. 

Die maleriſchen Reifen im Zimmer find noch tdgs 
lich im Hauſe des Herrn Goldarbeiters Luckwald, 
Mönchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke No. 605, zu jeben. 
Eintrittspreis 5 Sgr. Wittwe Leo. 


(Hiebei eine Beilage.) 


Tal 


V o m 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die e unſeres Bedarfs von Papier, 
Oblaten, Siegeklack, Federpoſen, Dinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Packleinewand, 
Blei- und Rothſtiften, Talglichten, raffinirtem Ruͤb⸗ 
zbl und Dochten für das fünftige Jahr den Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden. Zur Abgabe der Ges 
bote und Vorlegung der Proben des zu liefernden 
Papiers, Siegellacks und der RTL. ift ein Ter⸗ 
min auf den Iten December, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Kanzlei Director Sander im Expeditions⸗ 
Zimmer des Stadtgerichts angeſetzt worden, in wel⸗ 
chem die Lieferungsbedingungen bekannt gemacht 
werden ſollen, vorher aber auch bei dem Commiffa⸗ 
rius zu erfragen find. Stettin, den Lsſten October 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

. ͤͤ 111111. — 

Zu verpachten. 

Es ſollen die im Greifswaldiſchen Kreiſe bele⸗ 
genen Guter Ranzin und Oldenburg von Trinitatis 
19831 an anderweitig auf eine angemeſſene Reihe 
von Jahren verpachtet werden und auf Anſuchen des 
Herrn Kammerherrn von Horn iſt mir von Seiten 
des Königl. hochlobſamen Hofgerichts der ſpecielle 
Auftrag geworden, dieſe Verpachtung, unter zu ver⸗ 
hoffender Genehmigung der von Hornſchen Glaͤubi⸗ 

er, mit welchen hienaͤchſt hierüber beſonders vers 
Ladet werden wird, im Wege einer öffentlichen 

icitation zum Stande zu bringen. In Folge deſſen 
277 die Aufbotstermine auf den 2ten, 10ten und 30 en 

November d. J. beſtimmet, ‚und es werden daher 
alle diejenigen, die dieſe Guͤter zu pachten Genuͤge 
finden, hie mittelſt eingeladen, ſich an den beſtimmten 
Tagen, Morgens um 10 Uhr, hieſelbſt in dem En— 

elſchen Hauſe, Baderſtraße No. 3, einzufinden, ihren 

ot zu Protocoll abzugeben und dem Befinden nach 
das Weitere zu erwarten. Die Pachibedingungen 
werden in dem erſten Termin vorgelegt und danächſt 
* beliebigen Sinſicht ſowohl in dem Engelſchen 
Dauſe, als auf dem Hofe zu Ranzin niedergelegt 
werden. Wer die Hater in Augenſchein zu nehmen 
wünſcht, hat ſich dazu mit einer ſchriftlichen Erlaub⸗ 
niß des Herrn Dr. von Gagern, als Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rers des Herrn Kammerherrn von Horn, zu verſehen. 
Greifswald, am 30ſten September 1830. 


a Syndicus Dr. C. Geſterding. 
m ˙— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Zwei Doppelfenſter, 8 Fuß hoch, 4 Fuß breit, 


ſtehen 
zum Verkauf, Heumarkt No. 39, 2 ; 


reppen hoch. 


Champagner (mousseux blanc) 
diesjahriger Sendung, ſchoͤnſter Qualits von den Her⸗ 
ren Berterand Soutaine & Comp. in Rheims offe⸗ 
riren billigſt C. w. Bourwieg & Comp. 


Beilage zu No. 92. der Königl. 
16. November 


5 * 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 5 
1830, 


Unverfaͤlſchter geſchnittener Portorico à 10 Sgr., 
Portorico in Rollen, Woodwille⸗ und 85 Can 
ren oͤne Hall. Pflaumen und guter Auͤmme 
ar ö C. W. Bourwieg & Comp. 
FPFPTPTFTCTCTCTPDDTTFTVTFT—T—-—.. ͤ——. 
Gaͤnſebruͤſte und Gaͤnſeſuͤlzkeulen bei 
g ; Rudolph Hecker. 
En FE RLCHELZLE TE 
Friſche e Butter in Faͤſſern von 10, 20 
bis 40 auch einzelne Pfd., verkaufen 5 
Wahl & Schwarze, am Krautmarkt. 
r! T.. ͤ :. EA 


Reife Ananag-Früchte bei Auguts Otto, 


... ĩͤ . ͤ . ͤ 3 EM 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte und Pökelſteiſch bei 
C. A. Ninow, Speicherſtraße Nr. 68. 
Vorzüglich guten Schuhmacher⸗Pech erhielt wie⸗ 
der H. Schmidt Wittwe am Bollenthor 
— — . —ↄ— . — 
Eine vollkändige Decatir-Maſchine iſt billig zu 
verkaufen, Roͤdenberg No. 231. 
Bess ELLE — ä —ͤ—ͤ— ̃ — — mn 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Eine Parchie Carolina-Neis werden wir am 17ten 
d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Speicher No. 60 
meiſtbietend verkaufen laſſen. f 
Hoffmann & Barandon. 


22—T0—0——üFM; . . —ꝛ̃2ͤ—¼ę 
Auction über Mobilien und Oelgemaͤlde. 
Donnerſtag den 18ten November e., Nachmittags 
2 Uhr, ſollen am Paradeplatz Nr. 537 eine bedeutende 
Sammlung Oelgemälde, Stuben und Taſchen⸗ Uhren, 
mehrere gute Feuermaſchinen, Betten, männlide Kle⸗ 
dungsſtäcke, imgleichen Haus- und Küchengeräth, 
Öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Es werden 141 Ballen vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
Pfeffer an den Meiſtbietenden für Rechnung der 
Aſſuradeurs im Termine den 23ſten November d. 8 

achminags um 2 Uhr, im Haufe No. 1474 (dem 
Siku eee gegen bagre Zahlung in Courant 
oͤftentlich verkauft werden, wozu wir die Käufer ein⸗ 
laden. Stettin den sten November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Sees und Handelsgericht. 
7 — — m —Z,ͤ!ꝙ« 
Zu vermiethen in Stettin. 

Die Kellerei des Hauses grosse Domstrasse No. 
700 und zwei Zimmer im Erdgeschoss ohne Meu- 
beln sind sogleich zu vermiethen, von 5 

7 Grunow & Scholinus. 


Ein oder zwei Stuben nebſt Kabinet, ohne Meu⸗ 
bein, find in der Aſchgeberſtraße Nr. 704 für ein 
Billiges an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Ein elegant und vollſtaͤndiges Quartier fuͤr einen 
ruhigen Miether iſt am Aften December c. zu vers 
miethen und das Naͤhere deshalb zu erfahren, 

große Oderſtraße Nr. 61, Ste Etage. 


Der ꝛte Boden des Speichers No. 33 ift gleich zu 
vermiethen und Näheres Koͤnigsſtraße No. 185 im 
Comptoir zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 

Die Eröffnung meines Material⸗Waaren-⸗Geſchäͤfts, 
uhr; und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 651, zeige ich hier, 
mit ergebenſt an. Durch prompte, reelle und freunds 
liche Aae e Waare und billige Preiſe, 
werde ich gewiß jeden meiner geehrten Abnehmer zu— 
frieden zu' ſtellen ſuchen und bitte ich deshalb um 
recht zahlreichen Zuſpruch. Stettin, den 1sten No- 
vember 1830. Ernſt Dulitz. 


Der Schreiber J. Raſch iſt nicht mehr in meinen 
Dienſten, und erſuche ich Jedermann nichts an ihn 
zu zahlen. Stettin, den 11ten November 1830. 

J. F. Neumann, auf der Oberwiek No. 35. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publiko zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich —— 45ten d. M. 


ich 
ab 


bei 


meine Tabacks⸗Fabrike Baumſtraße No. 999 verlegt 
habe, und um fernern gätigen Zuſpruch bitte. Zu: 
gleich zeige ich an, daß in meinem Lokale 2 Stuben 
mit und ohne Meubles an einzelne Herren zu ver— 
miethen find. Stettin, den 13ten November 1830. 


J. W. Braun. 


r 
2 a 100,000 Rthlr. Gold, 


1 3 50,000 Rihlr., 1 à 25,000 Rthlr., 6 à 10,000 Rihlr., 
10 à 3000 Rthlr., 20 à 2000 Kthir., 200 à 1000 Rthlr. 
und 250 4 500 Rthlr. find die Haupt⸗Gewinne der 
Sten Claſſe 62ſter Lotterie, deren Ziehung am töten 
November d. J. in Berlin ihren Anfang nimmt; 
bis dahin find ganze, halbe und viertel Kaüflooſe bei 
mir zu haben. J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


CLot tee i e. 
Morgen am 16ten November 


beginnt die Ziehung der sten Klaſſe beſter Lotterie, 
zu welcher noch einige Kauflooſe zu Dienſten ſtehen 
J. Wilsnad), Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


SD 
Von dem Untereinnehmer F. W. Wolff, an der 
Galgwieſe wohnhaft, find noch einige 4 Kauflooſe zur. 
V. Claſſe 62ſter Lotterie, deren Ziehung vom leéten 
bis 29ſten d. M. dauert, zu haben. 


Fonds- und Geld- Cours. 


BERLIN, am 13. November 1830. 


anats-Schuld scheine 4 
veuss. Engl. Anleihe v. 1818.5 
» » » v. 1822 5 
» „ Obl. v. 1830 4 
Xurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 86 — 
Neumärk. Int.-Scheine » do. ..| 4] 86 — 
Berliner Stadt-Obligationen. . .. .. 44 — | 894 
Königsberger S 1 
Elbinger do. ur 41 -|— 
Danziger do. in Th.. — | 34] — 
Westpreuss. Pfandbr. . . : - Far Te 419104 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. . . 414 — | 923 
Ostpreussische do. [4944] — 
Pommersche do. f 4 102 
Kur- u. Neumärkische do. . 44102 — 8 
Schlesische do. 4 — [101% 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 61 | — 
eine d. Kur- u. Neumark ...|— 62 — 
Holland. vollw. Ducaten — . 1 — 18 — 
Neue do. . — 19 — 
Friedrichsd’or „ e e ir de — 135 4123 
Disconto. . — 1 41 5 
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